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Hr. Major Streffleur machte der Gesellschaft fol­
gende Mi t t h e i 1 u n g ü b e r d i e IJ i 1 d 1 i c h e D a r s t e I­
I ung statistischer Verhältnisse. 

Der hohe prnctische Werth der Statistik kommt in 
neuerer Zeit immer mehr zur verdienten "\Vürdigung. Durch 
sie lernt man Ilm schnellsten die Iüiifte der Länder kennen 
und erhält den Fingerzeig , wo, sowohl in materiellen als 
moralischen Beziehungen ein Verbessem der Zustände ein­
zuleiten wäre. 

Um aber bei der Vergleichung und IJei der Nachfor­
schung der Ursachen dieser Zustände das Viel uud \Venig, 
wie es hier 1111d dort vorkommt, schnell überblicken 
~u können, ist es von hoher Wichtigkeit, die 'fhatsachen, 
die stets nur zerstückelt und vereinzelt erhoben werden , 
als Ge s am m t b i 1 d e i· zur leichtfasslichen Anschauung zu 
bringen. 

Die Mittel hierfü1· waren IJis jetzt meist Zahlen und Ta­
bellen , die wohl die grösstc Schiil'fe, aber wenig Uebe1·­
sicht p;eben. H o r h s t e d t, in der U eberzeugung , dass 
tlas, was durch das Auge in die Seele geht, einen weit 
bleilJeudercn Eindrnck hervorruft, hnt es in neuerer Zeit 
versuch!, die Zahlen mit graphischen Dnrstellnngen zu ,·er­
hindcn, indem er geometrische Figuren, nämlich Dreiecke 
oder Vierecke entwirft , die, im genauen Verhiiltnisse mit 
tlen Zahlenwertheu, nach ih1·e1· verschiedenen Höhe oder 
Ausdehnung einen sclrnellern Vergleich als die Zahlen al­
lein zulassen. 

Aber auch dieser Art de1· Darstellung fehlt ein Hanpt­
factor statistischer N achweisuogen, nümlich jene1· des Or­
tes - das Wo. Es genügt nicht allein, tlie Natur und 
das l\'la s s eines Dinges, so wie die Zeit seiner Erschei­
nung zu kennen, man verlangt auch von dem Orte des Vor­
kommeus eine übersichtliche Nachweisung. Eine tabella­
rische Aufaühlung der Orte genügt kaum fiir tlic Wenigeu, 
welche alle Distrikte und Iüeise der europäischen Länder 
uach ihrer Luge genau im Gedächtnisse haben , da, bei de1· 
tabellarischen Orduung der Zahlen vom grössten bis zum 
kleinsten Wcrthe, die Oi·te des Vorkommens verworfen und 
aus ihrem natürlichen Zusammenhange i11;erissen werden. 
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Erhält man vollends eine bezirksweise Aufi.ählung von That­
sachen aus einem fremden Laude, z. B. nus Amerika, wo 
man die gegenseitige Lage der ein~elnen Bezirke nicht 
kennt, so kann man sich von den angegebenen Verhältnis­
sen, sey es durch Zahlen oder geometrische Figuren, si­
cher keine richtige Vorstellung machen. 

Diese Mängel erkennend, tauchen jetzt von mehreren 
Seiten , nämlich von Frankreich, Preussen und Russland 
Versuche auf, die statistischen Verhältnisse nach ihrem 
wirklichen Vorkommen im Raume und nnch ihren Zahlen­
we1'then auf geographische l{arten zu übertragen, um da­
durch die Schärfe der Zahlen mit den naturgetreuen Orts­
nachweisungen in Verbindung zu bringen. Man geht näm­
lich darauf über, die Abstufung der Verhältnisse, z. B. 
der Volksdichtigkeit in den verschiedenen Bezirken , derart 
auszudrücken, dass der Bezirk mit der meisten Volksmenge 
mit der dunkelsten, und so abnehmend der mindest bevöl­
kerte mit der lichtesten Tinte bezeichnet wird. Ebenso 
kann man stufenartig coloriren, in welchem Bezirke mehr 
oder weniger Getreidebau vorkommt, wo mehr oder weni­
ii:er Individuen die Schule besuchen 11. s. w. ~ und erhält in 
jedem dieser Fülle eine sehr markirte und einen schnellen 
Vergleich zulassende U euersicht. 

Freudig können wir nun in der vom Ku11sthänJle1· Jo­
seph Be r m 11 n n in \Vien hera11sg.~geucnen „Bildlichen Sta­
iistik oder grnphischen Darstellung der wichtigsten stati­
stischen Verhältnisse europäischer Slaaleu etc.•• ein vater­
ländisches Product bcg1·iissen, in dessen Veröffentlichung 
für o~sterreich es zum er s t e n Ha 1 e versucht ward , bei 
statistischen Nachweisungen die Schärfe der Zahleu mit 
einer leichtfasslichen bildlichen U ebersicht in Ve1·bind11ng 
zu bringen, und bei welchem der Verleger sich durch die 
von ihm verfassten genauen Berechnungen 111111 die genaue 
Darstellung eben so wie durch die all~cmeine Veroreitbar­
keit des \Verkes ioelbst (eine grosse Laudluute mit neun 
Farbentönen kommt nur auf 20 kr. C. i\I. zu stehen!) ver­
dient gemacht hat. 

Bisher nämlich stiess man bei .-\ nsfiihl'llng und rwrnent­
Iich bei Vervielfältigung solcher Karten auf bedeutende tech-
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nische Schwierigkeiten, indem die Schattirung in bestimm­
ten Abstufuugen durch den Druck nur sehr schwe1· sich ~e­
ben lässt, und eine Auflage, wo man 10 bis zu 50 Farben­
dl'Ucke nöthig hätte , auf einen übermüssigrn Preis zu ste­
hen kommen musste. 

Zur Behebung dieser Schwierigkeit hat nun de1· Her­
ausgeber eine Idee des um die Wissenschaften so viel­
fach verdienten Hrn. Obersten Edlen von Haus l a b in 
Ausfühmnµ; gebracht, deren Anwendung für g c o g n o s t i­
s c h e Kai-ten und der für die Verbreitung de1· Naturwissen­
schaften zu erwartende Nutzen mich insuesonders veran­
lasste, diese Erleichterung im Farbendruck hier zur Sprn­
che zu bringen. 

In der ersten Lieferung jenes \Verkes, Tafel L, findet 
sich zur Uebersicht der relativen Bevölkerung eine l{arte der 
österreichischen Mona1·chie, worin mit 3 Tonplatten 9 sti·eng 
zu unterscheidende Farbenabstufungen ausgedrückt sind, 
und zwar nicht durch das Ueberdrncken einer ganzen Ton­
platte auf die andere, sondern dadurch , dass "'· ß. gelb als 
Grundfarbe gewählt iBt J die einmal allein erscheint, das 
zweite Mal mit rothen feinen Strichen, und das dritte Mal 
mit rothen J{reu't.linien überdeckt wurde. Euen so sind feine 
blaue Striche und 1\ reuze auf rothem Grunde gedrnckt u. s. w., 
tlurch welche Vermischung es nicht lllll' möglich wird~ sehr 
\"Crschiedene Töne hervorzubrinp;en , sondern es bleibt jeder 
Ton durch die conventionelle Strichbezeichnung auch be­
stimmt von dem andern untei·schieden, und kann so gleich­
sam als Vertreter eines bestimmten Zahlenwerthes gebraucht 
werden. In der erwähnten Karte bedeutet "'· U. der gelbe 
Grund mit einfachen rothen Strichen 2000 bis ZäOU Bewohner, 
der gelbe Grund mit rothen ){reuzstrichen 2500-3000 Be­
wohner auf die Quadratmeile 11. s. w. Tabellarisch geol'dnete 
Zahlen auf .-Iem Rande der J{arte geben ausserdem die ge­
wünschten genauen Nachwcisungen. 

Wie erwähnt liesse sich eine nützliche Anwendung dic­
se1· Art des Farbendruckes auch fü1· geognostische Karten ma­
chen, wo sich ganze Formationen durchgehends mit clemsel­
ben Grundtone und die einzelnen Glieder der Formationen 
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dm·ch cunventionelle Farbstriche (statt der Zahlen) bezeich­
nen liessen. 

Hr. Dr. H ö rn es zeigte eine Partie ausgezeichnet schö­
ner Te rtiä r-Ve rs tei n er un gc n aus der Umgebung von 
lt i t z in g, südwestlich von Oedenburg \'or. Hr. '" Hauer 
hatte in einer der früheren Versammlungen bei Gelegenheit 
der Berichterstattung über die achte ungarische Naturfor­
scherversammlung zu Oedenburg von dem Vorkommen die­
ser Fossilien Erwähnung gethan, und auf spätere Mittheilung 
des Ur. H ö r n es verwie:;en. Derselbe theilte nun über das 
Vorkommen dieser Versteinemngen Folgendes mit: Die gröss­
tentheils wohlerhaltenen Conchylien kommen in einem feinen 
gelben Sande, welcher von Gerölllagen durchzogen ist, ganz 
so wie zu Pötzleinsdorf, nordwestlich \'On Wien vor; auch 
stimmen die aufgefundenen 50 Species ganz mit denen über­
ein, welche man zu Mattersdorf, Pötzleinsdorf, Niederkreuz­
stätten und Ebersdorf gefunden hatte. Olfenbar gehören diese 
Sandschichten den obern Gliedern der Miocenschichten im Wie­
ner und ungarischen Tertiärbecken an. Die Fossilien von Rie­
tzing gleichen ganz den Tertiär\'ersteinerungcn aus den Fa­
luns jaunes von Loignon bei Bordeaux. Sie dürften bald in alle 
grössercn Petrefactensammlungen überg:ehen, da sie bei be­
hutsamer Nachgrabung in grosser Anzahl und guter Erhaltung 
gefunden werden. Selbst die Ligamente sind bei den Bival­
ven grösstentheils wohl erhalten. Folgende Species wurden 
bis jet~t aufgefunden: 
Conus ponderosus. ßrocchi. 

„ Brocchii. Bronn . 
. , fuscocingulatus. Bronn. 

Ancillal'ia inftata. Bast. 
Vypraea annularis. Brongn. 
Voluta rarispina. Lam. 
Mitra obtusangula. Partsch. 
Terebra fuscata. Brocc. 
Buccinum n. sp. 

" 
" 
" 
" 

costulatum. Ren. 
Rosthorni. Purtsch. 
mutabile. Lam. 
n. sp. 

Strombus Bonelli. Brongn. 
Rostellaria pes pclecani. Lam. 
Murex trunculus. Lin. 

„ tl'ifascialis. Grateloup. 
Cancellaria varicosa. lirocc. 
Pleurotoma tuberculosa. Bast. 

" 
viodobonensis. P. 

Cerithium lignitarum. Eichw. 
„ n. sp. 
„ pictum. Bast. 
„ ßronnii. Partsch. 
„ inconstans. Bast. 

Turritella vindobonensis. P. 




